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(AMI) – Die Zahl der in Deutschland 
geschlachteten Rinder liegt deutlich unter 
dem Vorjahresniveau. Von Januar bis 
August 2025 wurden rund 1,8 Millionen 
Tiere geschlachtet. Das entspricht einem 
Rückgang von 8 % im Vergleich zum 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Ein Grund dafür ist der seit Jahren 
kontinuierlich sinkende Rinderbestand. 
Dadurch stehen weniger Tiere für die 
Schlachtung zur Verfügung. Auch in den 
kommenden Monaten ist nicht mit einer 
Stabilisierung der Schlachtahlen zu 
rechnen.Besonders stark zeigt sich der 
Rückgang bei den Bullen. Hier wurden 9 % 
weniger Tiere geschlachtet als im Vorjahr. 

 
 
 
Deutschland | Schweine 

Schlachtschweinepreis gibt deutlich nach 
(AMI) – Das Angebot an Schlachtschweinen übersteigt die Nachfrage aktuell deutlich. Der ausgefallene 
Schlachttag in der Vorwoche und ein saisonal zunehmendes Angebot führen zu Überhängen, die sich nur 
sehr schleppend vermarkten lassen. Auch der Fleischmarkt bietet aktuell keine Impulse. Die VEZG senkt die 
Preisempfehlung in dieser Woche entsprechend kräftig. 
 

Wichtige Einflussfaktoren auf die Schlachtschweinepreise 

Regional laufen die Geschäfte noch einigerma-
ßen zügig 

Angebotsüberhänge vorhanden 

Preisrückgang bietet möglicherweise Impulse für 
den Handel 

Vermarktung von Schweinefleisch läuft sehr ruhig 

 
Deutschland | Rinder  

Marktverhältnisse im Schlachtrinderhandel meist ausgeglichen 
(AMI) – Beim Handel mit Jungbullen reichen die Mengen aktuell weitgehend aus, auch wenn das Aufkommen 
teilweise knapper ausfällt. Regional gestaltet sich der Handel deutlich lebhafter. Bei Schlachtkühen ist das An-
gebot saisonal gestiegen, der Markt bleibt aber insgesamt ausgeglichen. Die Preisempfehlung bleibt vorerst 
bei allen Kategorien stabil. 
 

Wichtige Einflussfaktoren auf die Schlachtrinderpreise 

Angebot an Jungbullen eher zu knapp 
Saisonal bedingt steigendes Angebot an Schlacht-

kühen 

Lebhafter Handel im Süden Deutschlands Preisdruck bei den Schlachtkühen steigt 

 

https://www.ami-akademie.de/events/details/schlachtschweinemarkt-im-umbruch
https://www.ami-akademie.de/events/details/stabile-bestaende-stockende-fleischnachfrage-was-bewegt-den-schlachtrindermarkt
https://www.ami-informiert.de/ami-shop/shop/detail?ai%5Baction%5D=detail&ai%5Bcontroller%5D=Catalog&ai%5Bd_name%5D=markt-bilanz-vieh-und-fleisch-2023&ai%5Bd_pos%5D=1&ai%5Bd_prodid%5D=2615
https://www.ami-akademie.de/events/details/rekordpreise-und-schwaechelnder-konsum-wandel-am-schlachtschweinemarkt
https://www.ami-akademie.de/events/details/agrardatenmanager-schweinemarkt-1
https://www.ami-akademie.de/leistungen/vortraege/referent-im-detail?tx_ami_consultant%5Baction%5D=show&tx_ami_consultant%5Bconsultant%5D=26&tx_ami_consultant%5Bcontroller%5D=Consultant&cHash=f6168b103b503934d7f3c0603e295511
https://www.ami-akademie.de/leistungen/vortraege/referent-im-detail?tx_ami_consultant%5Baction%5D=show&tx_ami_consultant%5Bconsultant%5D=26&tx_ami_consultant%5Bcontroller%5D=Consultant&cHash=f6168b103b503934d7f3c0603e295511
https://www.ami-informiert.de/ami-kontakt/kontakt-theresa-geueke
https://www.ami-akademie.de/events/details/der-schlachtschweinemarkt-schrumpft-langsamer-atempause-oder-trendwende
https://www.ami-informiert.de/ami-shop/shop/detail?ai%5Baction%5D=detail&ai%5Bcontroller%5D=Catalog&ai%5Bd_name%5D=markt-bilanz-vieh-und-fleisch-2024&ai%5Bd_pos%5D=0&ai%5Bd_prodid%5D=3138
https://www.ami-informiert.de/ami-shop/shop/detail?ai%5Baction%5D=detail&ai%5Bcontroller%5D=Catalog&ai%5Bd_name%5D=markt-charts-fakten-zum-fleisch-und-wurstmarkt-in-deutschland-2024&ai%5Bd_pos%5D=0&ai%5Bd_prodid%5D=3528
https://events.gs1-germany.de/gs1-academy/events/branchendialog-fleisch-und-wurst-2025/02-04-2025-4996/
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Deutschland | Schweine | Marktlage | von Dr. Tim Koch 

Schlachtschweinepreis bricht ein 
(AMI) – Der Druck auf den Schlachtschweinepreis hat im Laufe der Woche stetig zugenommen. Dabei berich-
ten die Schlachtunternehmen von anhaltend impulslosen Fleischgeschäften und forderten deutliche Ab-
schläge. Neben den fehlenden Impulsen vom Fleischmarkt macht sich auch der ausgefallene Schlachttag in 
der vergangenen Woche bemerkbar. Das Angebot an Schlachttieren nimmt saisonal zu, gerade im Norden 
führte das in Summe zu deutlicheren Überhängen. Im Süden sind die Überhänge zwar nicht ganz so groß, 
dennoch gestaltet sich der Handel auch dort schwierig. Die Preisempfehlung wurde entsprechend deutlich auf 
nun 1,70 EUR/kg gesenkt.  
 
Deutschland | Schweine | Vereinigungspreis | VEZG 

Aktuelle Preistendenz für Schlachtschweine  

VEZG-Vereinigungspreis Schwein 

 
 

09.10.25 – 15.10.25 
 

02.10.25 – 08.10.25 
Auto-FOM-Preisfaktor, Basispreis MFA (EUR/Index-
punkte) 1,70 1,85 

Spanne (EUR/Indexpunkte) 1,70-1,77 1,85-1,85 

FOM-Basispreis MFA (EUR/kg) 1,70 1,85 

Vermarktungsmenge (Stückzahl) 295.400 283.300 

Schlachtgewicht (kg)            98,9              98,6 
Die genannten Preise sind Basispreise frei Eingang Schlachtstätte.  
 
Deutschland | Sauen | Vereinigungspreis | VEZG 

Aktuelle Preistendenz für Schlachtsauen   

VEZG-Vereinigungspreis Schlachtsauen 

 09.10.25 – 15.10.25 02.10.25 – 08.10.25 

VEZG-Basispreis ab Hof (EUR/kg) 0,85 1,00 

Spanne (EUR/kg) 0,85-0,92 1,00-1,00 

Vermarktungsmenge (Stückzahl) 3.600             3.400 
Die genannten Preise sind Basispreise ab Hof. 
 
Europa | Sauen 

Notierungen für Schlachtsauen in der EU 

Notierungen: Niederlande Bretagne Dänemark2) Spanien Italien Österreich Deutschland

Woche bis: Vion MPB Danish Crown Mercolleida Modena VLV-Notierung VEZG

EUR/kg SG EUR/kg SG EUR/kg SG EUR/kg LG EUR/kg LG EUR/kg SG EUR/kg SG

28.09.2025 1,25 1,12 1,03 0,70 0,94 1,04 1,00

05.10.2025 1,25 1,12 1,03 0,70 0,94 1,04 1,00

12.10.2025 1,15 1,12 1,03 0,70 0,94 1,04 1,00

19.10.2025 0,92 1,04 0,85

Änderung Vw. -1,15 -1,12 -0,11 -0,70 -0,94 0,00 -0,15
1) Mehrere Notierungen ohne Zuschläge, die teils erheblich sind (20 - 30 Ct/kg). 2) Dänische Notierung auf Euro umgerechnet.
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Deutschland | Schweine | Amtliche Preisfeststellung nach 1.FlGDV 

Auszüge aus der amtlichen Preisfeststellung 

Preise für volle Woche bis 05.10.2025

Schweine (S-V)  insges. S E U S-P Sauen

St. 1) EUR/kg EUR/kg EUR/kg EUR/kg EUR/kg

Schleswig-Holstein 16.088 . . . . .

Niedersachsen    190.274 1,92 1,90 1,81 1,91 1,36

Nordrhein-Westfalen 265.573 1,93 1,90 1,76 1,91 1,28

BW/HE/RLP 64.795 1,97 1,99 1,97 1,98 1,20

Bayern 33.186 1,95 1,93 1,83 1,93 1,08

Westdeutschland 569.916 1,93 1,92 1,82 1,92 1,32

 - kg/St. 99,9 98,2 98,9 99,5 98,5 176,7

dgl. Vorwoche 671.363 1,94 1,92 1,82 1,93 1,31

Ostdeutschland 65.777 1,93 1,90 1,77 1,91 1,25

 - kg/St. 98,9 98,0 98,2 98,6 98,1 181,1

dgl. Vorwoche 75.866 1,92 1,89 1,75 1,90 1,27

Deutschland                635.693 1,93 1,92 1,82 1,92 1,32
 - kg/St. 99,8 98,2 98,8 99,4 98,4 177,0

dgl. Vorwoche 747.229 1,94 1,92 1,81 1,92 1,31

Ab 2019 gibt es nur noch eine gemeinsame Preisfindung für Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und 

Hessen. 1) Nach Fleischhandelsklassen abgerechnet. Quelle: AMI nach BLE; Statistische Landesämter

Auszüge aus der amtlichen Preisfeststellung  für Schlachtschweine gemäß 1.FlGDV, vorläufig

 
 
Deutschland | Schweine | Amtliche Preisfeststellung nach 1.FlGDV 

Aktuelle Angebotszahlen 

Aktuelle Angebotszahlen
   Fortschreibung bis:

Woche bis: ######## 05.10.25 28.09.25 06.10.24 05.10.25 06.10.24 ± %

Wöchentlich erfaßte Schlachtungen: Gesamtdeutschland, vorl. St.1)  

Schweine aller Klassen (S-V) 635.693 747.229 658.616 27.848.165 28.350.456 -1,8

Sauen M . 10.482 11.901 9.799 478.633 461.650 +3,7
Schweine nach Schlachtgewicht und Hkl. abgerechnet.

Nach Wochenmeldungen aufgrund 1. FlGDV. 

Preisentwicklung für Schlachtvieh (EUR, o. MwSt.) 

12.10.25 05.10.25 28.09.25 06.10.24 2025 2024
Frei Schlachtstätte, je kg SG

geschä tzt vorläufig

Deutschland, gesamt:

 - Schweine S 1,87 1,93 1,94 2,09 2,00 2,10

 - Schweine E 1,86 1,92 1,92 2,06 1,97 2,06

 - Schweine U 1,76 1,82 1,81 1,96 1,87 1,95

 - Schweine S-P 1,86 1,92 1,92 2,08 1,98 2,08

 - Sauen M 1,28 1,32 1,31 1,50 1,35 1,50

 Quelle: AMI; BLE; Statistische Landesämter 

September

Woche bis: 
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Europa | Schweine | Preise 

Vergleich von Schweinepreisen 
 

Vergleich von Schweinepreisen (umgerech. auf Standardqual.(84-103 kg SG; 57 % MFA); außer Italien) 09.10.2025

Bretagne Belgien Dänemark Spanien Italien Österreich Polen Deutschland

Marché du Porc Van Danis Danish Crown Mercolleida Modena VLV-Notier. MRiW VEZG

Woche Mo. Mo. Do. Do. Do. Do. Mo. Mi. Do. Mi.

bis: SG  SG  SG  SG SG LG  SG SG  SG
31.08.25 1,89 1,91 1,91 1,65 1,93 2,26 - 2,11 1,99 1,95

07.09.25 1,89 1,90 1,86 1,65 1,93 2,23 - 2,11 1,97 1,95

14.09.25 1,89 1,84 1,80 1,60 1,93 2,19 2,06 2,11 1,95 1,95

21.09.25 1,85 1,80 1,77 1,48 1,86 2,15 2,09 2,11 1,89 1,95

28.09.25 1,74 1,75 1,75 1,48 1,76 2,11 2,11 2,01 1,78 1,85

05.10.25 1,69 1,73 1,73 1,48 1,76 2,06 2,11 2,01 1,76 1,85

12.10.25 1,69 1,73 1,68 1,76 2,02 2,10 2,01 1,76 1,85

19.10.25 0,10 1,66 1,86 1,70
In EUR/kg. LG) Lebendgewicht. SG) Schlachtgewicht. Italien ab 23. KW 2018 neue Notierung auf Basis 144/152 kg LG.

Varkensbeurs

Niederlande

 
 
Europa | Schweine | Marktlage | von Dr. Tim Koch 

Schlachtschweinemärkte größtenteils ohne Schwung 

(AMI) – Die Lage an den europäischen Schlachtschweinemärkten ist weiterhin angespannt. Einerseits nimmt 
das Angebot jahreszeittypisch zu, andererseits bieten die nationalen Märkte kaum Impulse und auch der Ex-
port stockt. Entsprechend dominierten zuletzt behauptete bis schwächere Preise, eine Trendwende ist noch 
nicht in Sicht. 
 
Der Markt in Frankreich hat sich zuletzt etwas ausgeglichener präsentiert. Das Angebot ist durchaus umfang-
reich und die Schlachtgewichte steigen, dennoch lassen sich die vorhandenen Mengen absetzen. Problema-
tisch gestaltet sich dagegen weiter der Fleischmarkt, trotz der zuletzt stabilen Schweinepreise gaben die Teil-
stücke erneut nach. Gerade mit Blick auf das europäische Umfeld sind weitere Abschläge nicht ausgeschlos-
sen. 
 
In Belgien blieb der Schlachtschweinepreis zuletzt 2 Wochen stabil, nun nimmt der Druck aber wieder zu. In 
den vergangen 6 Wochen lagen die Schlachtungen rund 4 % über dem Vorjahr, das Schlachtgewicht ist 700 g 
höher als 2024. Gleichzeitig stockt der Fleischmarkt, einzig der Export in Richtung Osteuropa läuft halbwegs 
zügig. Die weitere Preisentwicklung dürfte im Wesentlichen vom europäischen Umland abhängen, es werden 
aber deutliche Abschläge erwartet. 
 
Das Angebot an Schlachtschweinen in Spanien übersteigt nach wie vor die Nachfrage. Die Mäster versuchen 
zügig abzuliefern, gleichzeitig agieren die Schlachtunternehmen verhalten, da Absatzwege für das Fleisch feh-
len. Entsprechend stiegen die Schlachtgewichte zuletzt innerhalb einer Woche um 700 g. Ein Ende dieser Ent-
wicklung ist noch nicht absehbar, ohne belebende Impulse durch die nationale Fleischnachfrage oder den Ex-
port dürften die Preise weiterhin unter Druck stehen. 
 
In Italien hat sich der Schlachtschweinemarkt inzwischen gedreht. Nachdem die Preise monatelang leicht ge-
stiegen sind, kam es nun zu einem minimalen Rückgang. Insbesondere der Druck durch das europäische Um-
feld macht sich dabei bemerkbar, die Vermarkung von Teilstücken lief zuletzt immer stockender. Der Lebend-
markt präsentiert sich dagegen noch vergleichsweise ausgeglichen. 
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Aktuelle Preistendenz für Ferkel 
Die Vereinigung der Erzeugergemeinschaften erwartet für 25 kg-Tiere in der 200er Gruppe einen voraus-
sichtlichen Durchschnittspreis (Median) von 54,00 EUR für den Zeitraum bis zum 12.10.2025 
Damit würde der Preis im Vergleich zum ausgezahlten Preis unverändert bleiben. 

Deutschland | Ferkel | Marktlage | von Mechthild Cloppenburg 

Bislang unveränderter Ferkelpreis 

(AMI) – Im Handel mit Ferkeln werden im Verhält-
nis eher umfangreiche Stückzahlen angeboten. 
Für die Vermarktung aller Ferkelpartien wird mehr 
Aufwand benötigt.  

Besonders gilt dies für zusätzliche Ferkel aus ge-
schlossenen Systemen oder Partien ohne Anbin-
dung an Mastbetriebe. Vertreter von Organisatio-
nen, die Ferkel vermarkten, gehen in den nächs-
ten Wochen von anhaltenden Schwierigkeiten bei 
Handel mit freien Ferkeln aus. Kurzfristig verblieb 
die Notierung für Ferkel unverändert auf dem Vor-
wochenniveau. Allerdings dürfte sich der Preis-
rückgang bei den Schlachtschweinen auf die 
nächste Preisfindung im Ferkelhandel senkend 
auswirken.  

 

Deutschland | Ferkel | Preise 

Preise nach Bundesländern 

Woche bis

Preistendenz         
aktuelle Woche

Stückzahl EUR/Tier Stückzahl EUR/Tier

Schleswig-Holstein unveränd. 24.630 69,9 24.920 69,7

Nord-West-Notierung 1) unveränd. 132.935 55,2 124.861 55,2
Rheinland-Pfalz unveränd. 1.643 66,2 651 66,5
Hessen unveränd. 5.064 67,2 5.240 67,5
Bayern fallend 35.214 66,4 44.591 66,2

Baden-Württemberg 2) fallend 18.355 58,0 21.211 58,1
Südbaden schwächer 120 62,0 150 62,0
Westdeutschland 217.961 59,3 221.624 59,7
Mecklenburg-Vorpommern unveränd. 11.686 63,8 14.351 65,0
Brandenburg unveränd. 3.318 64,2 1.850 63,0
Sachsen-Anhalt unveränd. 4.330 63,6 4.750 63,6
Thüringen unveränd. 3.552 66,6 3.284 65,9
Sachsen unveränd. 4.395 64,4 4.050 64,1
Ostdeutschland 27.281 64,3 28.285 64,6

Deutschland  +/- 0,00 EUR 
3)

245.242 59,8 249.909 60,2

Fortschreibung bis  05.10.2025 9.901.263 gg. Vj. 9.935.734
1) Nord-West-Notierung von 200er auf 100er Gruppengröße mit dem Preisfaktor 1,80 EUR nach unten korrigiert.
Für gesetzeskonform kastrierte Ferkelpartien deutscher Herkunft im ausgeglichenen biologischen
Geschlechtsverhältnis wird ein Preiszuschlag von 2,00 EUR/Tier bezahlt. Der genannte Preiszuschlag
gilt mit dem Inkrafttreten des Tierschutzgesetzes zum 01.01.2021.
2) Baden-Württemberg von 200er auf 100er Gruppengröße mit dem Preisfaktor 3,80 EUR nach unten korrigiert. 
3) AMI Schätzung. - Quelle: AMI; LK

Preise für Ferkel (28 kg, 100er Gruppe)
ab Hof, EUR/Tier ohne MwSt.

 05.10.2025  28.09.2025
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Deutschland | Rinder/Kälber/Lämmer | Amtliche Preisfeststellung nach 1.FLGDV  

Aktuelle Angebotszahlen 

   Fortschreibung bis:
05.10.25 28.09.25 06.10.24 05.10.25 06.10.24 ± %

Wöchentlich erfasste Schlachtungen: Gesamtdeutschland, St. 1) 

Rinder 35.360 42.016 35.815 1.497.166 1.611.337 -7,1

 - dav. Jungbullen . 13.514 16.939 13.326 614.411 662.115 -7,2

 - dav. Kühe . 14.610 16.448 14.477 557.625 601.565 -7,3

Kälber . 3.237 3.682 3.027 144.026 150.319 -4,2

Lämmer . 434 522 470 17.303 24.831 -30,3
Rinder nach Schlachtgew icht und Handelsklassen abgerechnet; vorläufig. Kälber nach Schlachtgew icht 
abgerechnet (pauschal oder nach Handelsklassen). 1) Nach Wochenmeldungen 1. FlGDV.

12.10.25 05.10.25 28.09.25 06.10.24 2025 2024

Frei Schlachtstätte, kg/SG

      geschätzt vorläufig

Deutschland, gesamt: 

 - Jungbullen R3 7,22 7,21 7,20 5,22 7,18 5,13

 - Jungbullen O3     6,89 6,88 6,86 4,96 6,87 4,85

 - Färsen R3      7,15 7,14 7,12 4,96 7,05 4,88

 - Kühe R3 6,75 6,75 6,74 4,57 6,68 4,57

 - Kühe O3     6,44 6,44 6,45 4,35 6,43 4,36

 - Kühe P2 5,80 5,80 5,78 3,65 5,76 3,71

 - Kälber, pauschal 7,45 7,45 7,42 5,66 7,25 5,52
 - Lämmer, pauschal 8,90 8,91 9,03 8,41 9,75 8,53

Quelle: AMI; BLE; Statistische Landesämter

Preisentwicklung für Schlachtvieh (EUR, o. MwSt.) 
Woche bis

Aktuelle Angebotszahlen

Woche bis:

September

 

Deutschland | Rinder/Kälber/Lämmer | Marktlage | von Dr. Tim Koch 

Überwiegend ausgeglichener Schlachtrindermarkt 
Trotz des Feiertages in der vergangenen Woche und den eher etwas umfangreicheren Mengen bereitet die 
Vermarktung von Schlachtrindern keine größeren Probleme. Im Handel mit Jungbullen wurde zuletzt sogar 
immer wieder von etwas zu knappen Mengen berichtet. Durch den fehlenden Schlachttag reichen die Stück-
zahlen in der laufenden Woche aber überwiegend aus. Dennoch wird durchaus über festere Preise gespro-
chen, insbesondere da der Handel im Süden Deutschlands deutlich zügiger läuft. Auch der Markt für Schlacht-
kühe präsentiert sich im Moment recht ausgeglichen. Die Mengen nehmen saisonal zu, Milchkühe werden 
stärker selektiert. Überhänge gibt es dabei zwar noch nicht, von knappen Stückzahlen wird auch nicht mehr 
berichtet. Teilweise nimmt der Druck zu, in den kommenden Wochen erscheinen selbst Abschläge nicht aus-
geschlossen. Aktuell bleibt die Preisempfehlung unverändert. 

 
 

Kalbfleisch profitiert von hohen Rindfleischpreisen 
Im Zuge der immer höher gewordenen Preise für Rindfleisch wird teilweise auf Kalbfleisch als preislich inte-
ressante Alternative ausgewichen. Einzelhandelsketten starten mehr Aktionen zu Kalbfleisch zum Beispiel als 
Wiener Schnitzel. Außerdem werden von der Gastronomie etwas größere Mengen disponiert. Das alles beflü-
gelt die Geschäfte und es werden etwas höhere Forderungen für Kalbfleisch aufgerufen. 
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Am Schlachtlämmermarkt fehlen Impulse 
Die Lage im Handel mit Schlachtlämmern bleibt weiterhin angespannt. Einerseits drängen seit Wochen etwas 
größere Stückzahlen auf den Markt, auch wenn das Angebot insgesamt alles andere als groß ist. Gleichzeitig 
ordern die Schlachter aber nur sehr überschaubare Mengen, der Handel bietet keinerlei Impulse. Auch in den 
kommenden Wochen ist kaum mit einer Belebung zu rechnen. Die vergleichsweise günstigen Importe belas-
ten den heimischen Markt zusätzlich. Dennoch haben sich die Preise zuletzt in einigen Regionen stabilisiert. 
Je nach Qualität und Gewicht werden zumeist zwischen 3,40 und 3,70 EUR/kg Lebendgewicht (inkl. MwSt.) 
erzielt. 
 
Deutschland Rinder/Kälber | Notierungen nach 1.FlGDV 

Auszüge aus der amtlichen Preisfeststellung  

Auszüge aus der amtlichen Preisfeststellung  für Rinder und Kälber

gemäß 1.FlGDV, vorläufig

Preise für volle Woche bis 05.10.2025 in EUR/kg SG, vorläufig, 

Rinder

 insgesamt E-P U3 R2 R3 O3 E-P E-P U3 R2 R3 O2 O3 E-P

St.   St.   St. 

Schl.-Holstein 2.544 406 7,15 7,12 . . 6,99 899 7,06 . 7,03 . 6,50 6,79

NS/Bremen 9.562 4.892 7,20 7,19 7,15 6,90 7,15 952 7,11 7,06 7,07 6,40 6,40 6,73

Nordrh.-Westfalen 4.337 2.319 7,26 7,27 7,22 6,96 7,24 502 7,00 7,02 7,07 6,27 6,40 6,74

Bayern 10.052 3.266 7,39 7,32 7,36 6,64 7,35 2.221 7,27 7,15 7,22 6,37 6,52 7,14

BW/HE/RLP 5.339 1.917 7,36 7,30 7,33 6,72 7,28 1.088 7,24 7,15 7,20 6,31 6,39 7,05

Westdeutschland 31.834 12.800 7,30 7,25 7,22 6,88 7,23 5.662 7,20 7,13 7,15 6,35 6,44 6,97

 - kg/St. 371 426 466 398 420 393 426 331 376 299 334 259 305 331

Ostdeutschland 3.526 714 7,11 7,01 7,06 -  7,00 626 7,22 6,77 7,01 - 6,25 6,58

 - kg/St. 327 407  465  378 417 384 407 296 344 269 304 - 300 296

Deutschland 35.360 13.514 7,29 7,24 7,21 6,88 7,22 6.288 7,21 7,10 7,14 6,35 6,41 6,93

 - kg/St. 367 425 466 397 420 392 425 328 372 298 332 259 304 328

Jungbullen1) Färsen1)

EUR/kg EUR/kg

 

 
Kälber

E-P U3 R3 O2 O3 P1 P2 E-P pausch. R2 E-P pausch.

  St. St.

Schl.-Holstein 1.147 . 6,43 6,22 6,33 5,09 5,68 6,07 - . - -

NS/Bremen 3.500 6,59 6,55 6,38 6,44 5,59 5,88 6,25 1.106 - - 7,33

Nordrh.-Westfalen 1.425 6,65 6,55 6,33 6,43 5,66 5,93 6,26 1.102 7,50 - 7,56

Bayern 4.376 7,07 6,82 6,51 6,57 5,66 5,88 6,62 - - - -

BW/HE/RLP 2.142 7,08 6,83 6,51 6,56 5,62 5,83 6,52 - . . -

Westdeutschland 12.590 7,03 6,76 6,43 6,45 5,56 5,84 6,41 2.208 7,88 7,73 7,45

 - kg/St. 332 444 378 311 352 254 275 332 166 168 165 166

Ostdeutschland 2.020 - 6,49 6,27 6,32 5,37 5,69 6,04 - -  - -

 - kg/St. 305 - 337 314 343 242 269 305 - -  - -

Deutschland 14.610 7,03 6,75 6,41 6,44 5,52 5,80 6,36 2.208 7,87 7,65 7,45

 - kg/St. 328 444 375 311 351 251 273 328 166 167 164 166

Nach Schlachtgewicht warm und Fleischhandelsklassen ohne MwSt. abgerechnet. 1) In Ostdeutschland inklusive 

Zuschläge für Qualitätsfleischprogramm und Biotiere. 

Quelle: AMI nach BLE; Statistische Landesämter

EUR/kg

Kühe1)

EUR/kg
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Deutschland | Nutzkälber | Marktlage | von Andy Luplow 

Stabile Preise am Markt für schwarzbunte Nutzkälber 
(AMI) – Die Erzeugerpreise für schwarzbunte 
Nutzkälber zeigen sich stabil und konnten das 
Niveau der Vorwoche halten. Die Nachfrage 
gestaltet sich regional unterschiedlich. In den 
westlichen Bundesländern ist eine rege Nach-
frage festzustellen, getragen von einer gestei-
gerten Einstallbereitschaft, aufgrund hoher 
Rindfleischpreise. Demgegenüber zeigt sich 
die Nachfrage in den östlichen Bundesländern 
verhalten, da viele Betriebe mit den aktuellen 
Feldarbeiten beschäftigt sind. Trotz dieser regi-
onalen Unterschiede können alle Tiere prob-
lemlos vermarktet werden. Besonders gute, 
mastfähige Kälber sind begehrt und konnten ihr 
Preisniveau behaupten. Im Gegensatz dazu 
geraten kleine, milchbetonte sowie Kreuzungs-
kälber preislich unter Druck. Für die laufende 
Woche wird mit unveränderten bis leicht 
schwächeren Preisen gerechnet. 

Das Angebot an Fleckviehkälbern ist in dieser 
Woche weiter angestiegen. Trotz eines immer 
noch verhaltenen Interesses seitens der Mäster 
konnten alle Tiere vermarktet werden. Nichts-
destotrotz wurden die Preise erneut nach unten 
korrigiert. Für diese Woche werden unverän-
derte bis sinkende Preise erwartet. 

 

 

 

28.09.2025 21.09.2025 28.09.2025 21.09.2025

Frankreich 318,5 304,3 511,6 498,8

Niederlande 310,0 317,0 502,0 509,0

Italien 276,2 277,4 344,5 343,9

Irland 292,0 274,7 497,4 552,9

Spanien 198,0 195,8 316,5 313,0

EU 283,4 280,2 466,0 466,1

Quelle: EU-Kommission.  

Preisentwicklung für Kälber in der EU     
in EUR/Tier, männl. 8-28 Tage Nutzkälber Mastkälber

 

 

 

 

 

 

Durchschnittspreise, ab Hof, EUR/St., ohne MwSt., Vw.-Preise in Klammern

Woche bis: 
 05.10.2025

in EUR/Tier

Schl.-Holstein 286 (284) 398 (411) 40 (41) 174 (167)

Hannover 325 (325) 605 (605) 65 (65) 399 (399)

Weser-Ems 325 (327) 612 (612) 74 (74) 417 (417)

Nordrh.-Westf. 289 (294) 358 (373) 77 (86) 203 (212)

Rheinland-Pfalz 201 (205) 349 (357) 69 (77) 224 (221)

Hessen 260 (255) 512 (485) - - 350 (308)

Bayern 276 (279) - - - - - -

Baden-Württbg. 265 (270) - - 80 (75) - -

Südbaden 165 (164) - - 62 (62) - -

Mecklenbg.-Vorp. 355 (363) - - - - - -

Brandenburg 350 (349) - - - - - -

Sachsen-Anhalt 258 (256) - - - - - -

Thüringen 299 (285) - - - - - -

Sachsen 272 (271) - - - - - -

Deutschland 2) 292 (293) 497 (499) 70 (70) 355 (355)

in EUR/kg

Bayern 9,80 (10,24) - - 6,21 (6,21) - -

Baden-Württbg. 9,90 (10,40) 5,30 (5,55) 5,80 (6,00) - -

Südbaden 7,97 (9,08) - - 5,46 (5,73) - -

Süd-

deutschland 2) 9,78 (10,24) 5,30 (5,30) 6,15 (6,17) - -

1) Vor dem 01.01.2023 Preisbasis ab 14 Tage alt. 2) Gewogenes Mittel.
Quelle: AMI; LK

ab 28 Tage alte Kälber, über 65 kg

KuhkälberBullenkälber
Mastkreuzg.Holstein 

nach Bundesländern, Kammer- oder Verbandsgebieten
Nutzkälberpreise 1)

Fleckvieh Braunvieh

KuhkälberBullenkälber 

Über 28 Tage alte Kälber, 85 kg bis 120 kg

Holstein

Fleckvieh

Mastkreuzg.

Braunvieh
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Europa | Rinder | Kurzinformationen | von Mechthild Cloppenburg 

Exportzahlen für Rinder und Rindfleisch sinken spürbar 

(AMI) – Deutlich verringert worden sind die 
Ausfuhren von europäischen Rindern und 
Rindfleisch in Länder außerhalb der EU. So 
gingen die Lieferungen in diesem Bereich 
im Zeitraum von Januar bis Juli 2025 ge-
genüber den Vorjahreswerten um 17 % zu-
rück.  

Besonders stark wurden die Exporte aus 
Frankreich und den Niederlanden mit Mi-
nusraten von 23 % und 31 % zurückgefah-
ren. Unter den Produkten sind vor allem die 
lebenden Tiere von gesunkenen Ausfuhr-
mengen betroffen. Ein Grund dafür sind Lie-
fersperren durch das Auftreten von Tierseu-
chen wie der Maul- und Klauenseuche, 
wodurch sich die Handelswege kurzfristig 
stark veränderten. Wegen der fortlaufend 

sinkenden Rinderbestände ist davon auszugehen, dass die Rinder- und Rindfleisch-Ausfuhren weiter sinken. 
In den vergangenen fünf Jahren verringerte sich die Rinderherde in der EU um gut 7 %.  

Unter den Zielländern nimmt das Vereinigte Königreich die Führungsposition mit einem Marktanteil von knapp 
einem Drittel ein. Danach folgen mit größerem Abstand Israel sowie Bosnien und Herzegowina. Dabei wurden 
seitens des Vereinigten Königreiches hauptsächlich Rindfleisch abgenommen, seitens Israel überwiegend le-
bende Tiere.   

 
Deutschland | Schweine | Kurzinformationen | von Theresa Geueke 

Schlachtzahl bei Schweinen gegenüber Vorjahr stabil 
(AMI) – Im bisherigen Jahresverlauf wurden 
in Deutschland bis August 
29,5 Mio. Schweine geschlachtet. Der Wert 
des Vorjahreszeitraums wird damit lediglich 
um 0,1 % übertroffen.  

Insbesondere im März dieses Jahres wurde 
eine höhere Schlachtzahl verzeichnet als im 
Vorjahr. In den übrigen Monaten lagen die 
Schlachtungen in der Regel auf dem Niveau 
des entsprechenden Vorjahresmonats oder 
leicht darunter. Insgesamt ergibt sich für die 
ersten acht Monate 2025 daher nur noch 
ein minimaler Vorsprung gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum. 

Die Anzahl der Schweine, die aus dem Aus-
land stammten, belief sich auf etwas mehr als eine halbe Million. Demzufolge sind die Schlachtungen von 
Schweinen ausländischer Herkunft um mehr als 44 % gesunken. Dies ist auf das stabile Angebot an Schwei-
nen aus Deutschland zurückzuführen, das durch die heimischen Bestände zur Verfügung steht. Die Schlach-
tungen von Tieren inländischer Herkunft wurde um fast 2 % gesteigert. Aufgrund der nur leichten Reduktion 
des Schweinebestandes in Deutschland in diesem Jahr ist in den kommenden Monaten mit Schlachtzahlen zu 
rechnen, die in etwa den Vorjahreswerten entsprechen dürften. 
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Rinder/Kälber/Lämmer/Schweine | Preise 
EU-Preisspiegel   
 
(EUR/100 kg SG, kalt) Schlachtkälber     Lämmer 
Woche bis: 28.09.2025 21.09.2025 29.09.2024 Woche bis: 28.09.2025 21.09.2025 29.09.2024
Belgien                       863,5 860,8 712,6 Belgien                       871,5  -  - 
Bulgarien  -  -  - Estland  -  -  - 
Griechenland                   -  -  - Griechenland                -  -  - 
Irland                         -  -  - Irland                        747,2 747,1  - 
Italien                       739,7 714,6 538,8 Italien                       838,0 805,0 700,0
Kroatien 782,1 782,8 708,6 Kroatien 1279,2 1251,4 1200,5
Polen  -  -  - Polen  - 758,1 625,2
Portugal                      664,6 669,3 486,4 Portugal                      830,3 819,7 752,7
Ungarn  -  -  - Ungarn  - 1001,5 1040,4
EU 804,8 787,5 615,9 EU 856,2 868,2 851,1

(EUR/100 kg SG, kalt)             Jungbullen R3 Färsen R3
28.09.2025 21.09.2025 29.09.2024 28.09.2025 21.09.2025 29.09.2024

Belgien                       676,3 676,3 415,3 Belgien                       702,8 702,8 483,8
Bulgarien  -  - 503,1 Bulgarien 383,5 383,5  - 
Dänemark                      604,8 603,1 429,1 Dänemark                   653,6 635,3 459,3
Deutschland 734,6 733,7 531,3 Deutschland 726,1 722,0 503,0
Estland  -  -  - Estland  -  -  - 
Finnland               575,1 571,7 486,2 Finnland               566,3 571,2 472,7
Frankreich                    699,0 692,0 530,0 Frankreich                   719,0 711,0 558,0
Griechenland                   -  - 427,7 Griechenland                -  - 482,4
Irland                        709,4 714,5 498,7 Irland                        720,4 727,9 508,4
Italien                       708,7 648,1 487,0 Italien                       771,7 768,2 609,1
Kroatien 696,2 713,3 524,2 Kroatien 636,8 682,7 524,4
Lettland 636,7 649,8 401,2 Lettland 678,7 647,7 428,4
Litauen 637,8 632,6 438,3 Litauen 598,3 580,6 394,9
Luxemburg                      -  -  - Luxemburg                   -  -  - 
Malta  -  -  - Malta  -  -  - 
Niederlande                   641,0 220,0 534,0 Niederlande                 819,0 722,0 525,0
Österreich              713,4 707,6 516,0 Österreich              701,6 691,8 489,9
Polen 714,1 727,2 497,9 Polen 692,7 688,2 507,5
Portugal                      681,3 682,8 505,2 Portugal                      661,8 672,2 520,8
Republik Tschechien 703,3 701,2 491,9 Republik Tschechien 650,0 606,5 412,3
Rumänien 568,5 574,7 456,6 Rumänien 682,6 576,6 452,9
Schweden                638,2 640,8 543,8 Schweden                622,8 638,6 536,0
Slowakei 677,4 648,7 387,8 Slowakei  -  -  - 
Slowenien 671,4 652,9 506,1 Slowenien 640,0 622,1 447,6
Spanien                       718,4 713,6 565,2 Spanien                      741,0 726,1 571,6
Ungarn 306,8 307,2 172,5 Ungarn 458,5 446,1 307,6
EU 706,3 702,0 526,1 EU 717,0 712,0 534,2

(EUR/100 kg SG, kalt)   Kühe O3             Schweine: Klasse E
28.09.2025 21.09.2025 29.09.2024 28.09.2025 21.09.2025 29.09.2024

Belgien                       636,8 633,2 426,6 Belgien                       173,9 183,8 197,4
Bulgarien 480,5 471,4 376,9 Bulgarien  - 222,8 252,0
Dänemark                      599,4 595,2 390,5 Dänemark                   192,1 200,8 170,8
Deutschland 657,5 656,8 444,4 Deutschland 195,4 199,2 210,6
Estland 493,3 562,4  - Estland 185,3  - 200,1
Finnland               488,9 490,4 315,9 Finnland               203,4 201,9 210,6
Frankreich                    656,0 652,0 467,0 Frankreich                   179,0 184,0 203,0
Griechenland                   -  - 251,5 Griechenland                -  - 231,3
Irland                        651,7 662,2 437,4 Irland                        190,3 196,0 218,5
Italien                       603,2 597,7 408,5 Italien *  -  -  - 
Kroatien 455,0 508,3 428,0 Kroatien 167,4 174,3 194,8
Lettland 613,8 554,3 373,0 Lettland 203,7 215,5 217,9
Litauen 618,5 600,0 396,3 Litauen 191,3 200,5 208,0
Luxemburg                      -  -  - Luxemburg                   -  -  - 
Malta  -  -  - Malta 245,7 245,3 225,2
Niederlande                   659,0 646,0 458,0 Niederlande                  - 152,6 168,6
Österreich              632,5 626,2 403,3 Österreich              203,8 211,0 221,3
Polen 623,1 617,7 435,9 Polen 183,8 192,9 217,0
Portugal                      503,8 505,3 366,8 Portugal                      207,7 211,7 228,5
Republik Tschechien 563,0 562,0 377,6 Republik Tschechien 190,9 199,4 203,0
Rumänien 530,8 532,4 401,5 Rumänien 205,6 212,5 219,3
Schweden                587,5 593,4 494,6 Schweden                256,6 257,4 234,9
Slowakei 468,0 523,5  - Slowakei 199,8 201,4 220,6
Slowenien 520,1 477,2 280,0 Slowenien 198,8 208,7 219,5
Spanien                       525,9 541,3 397,5 Spanien                      192,7 196,6 209,2
Ungarn 503,7 506,6 365,6 Ungarn 191,9 202,5 209,5
EU 628,3 626,1 438,2 EU 188,7 193,9 204,4

* Italien: Schweine Klasse R. Quelle: EU-Kommission  
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